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Werſeburger Kreis- Blatt.
Mittwoch den 20. Januar.

Bekanntmachungen.
Diejenigen Ortsrichter, welche die Erinnerungen gegen die Klaſſenſteuerrollen pro 1869 noch nicht beantwortet haben, werden

aufgefordert, ſich nunmehr innerhalb der nächſten 8 Tage zu dieſem Behufe in meinem Bureau einzufinden.
Merſeburg, den 13. Januar 1869.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Die längs Chauſſeen und anderen Landſtraßen geführten Telegraphenleitungen ſind häufig der muthwilligen Beſchädigung, namentlich
durch Zertrümmerung der Jſolatoren mittelſt Steinwürfe 2c. ausgeſetzt.

Da durch dieſen Unfug die Benutzung der Telegraphen- Anſtalten verhindert oder geſtört wird, ſo wird hierdurch auf die, durch die nach
ſtehend abgedruckten S. 5. des Strafgeſetzbuches für dergleichen Beſchädigungen feſtgeſetzten Strafen aufmerkſam gemacht. Gleichzeitig wird
bemerkt, daß demjenigen, welcher die Thäter vorſätzlicher oder fahrläſſiger Beſchädigungen an den Telegraphen-Leitungen derart zur Anzeige bringt,
daß die Thäter zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden können, Prämien bis zur Höhe von 5 Thalern in jedem einzelnen Falle gezahlt werden.

Die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches lauten
F. 296. Wer gegen eine Telegraphen Anſtalt des Staates oder einer Eiſenbahn Geſellſchaft vorſätzlich Handlungen verübt, welche

die Benutzung dieſer Anſtalt zu ihren Zwecken verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß von drei Monaten bis zu drei Jahren beſtraft.
Handlungen dieſer Art ſind insbeſondere die Wegnahme, Zerſtörung oder Beſchädigung der Drabtleitung, der Apparate und ſonſtigen Zu
behörungen der Telegraphenanlagen, die Verbindung fremdartiger Gegenſtände mit der Drahtleitung, die Fälſchung der durch den Tele-
graphen gegebenen Zeichen, die Verhinderung der Wiederherſtellung einer zerſtörten oder beſchädigten Telegraphen Anlage, die Verhin-
derung der bei der Telegraphenanlage angeſtellten Perſonen in ihrem Dienſtberufe.

F. 297. Jſt in Folge der vorſätzlich verhinderten oder zerſtörten Benutzung der Telegraphen Anſtalten ein Menſch am Körper oder an
der Geſundheit beſchädigt worden, ſo trifft den Schuldigen Zuchthaus bis zu zehn Jahren und wenn ein Menſch das Leben verlo-
ren hat, Zuchthaus von zehn bis zwanzig Jahren.

F. 298. Wer gegen eine Telegraphen Anſtalt des Staates oder einer Eiſenbahn Geſellſchaft fahrläſſiger Weiſe Handlungen verübt, welche 4
die Benutzung dieſer Anſtalt zu ihrem Zwecke verhindern oder ſtören, wird mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten und wenn ein Menſch S
dadurch das Leben verloren hat, mit Gefängniß von zwei Monaten bis zwei Jahren beſtraft.

Halle, den 30. November 1868.
Telegraphen-Direction.

Bothe.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß.

Der Königliche Landrath
Merſeburg den 16. Januar 1869.

Weidlich.
Taxe

der hieſigen Backwaaren pro 16. bis mit 3f. Januar 1869.
Die Taxe der hieſigen Backwaaren für die erſte Hälfte dieſes

Monats behält auch für die zweite Hälfte deſſelben mit nachſtehender
Ausnahme Gültigkeit.

Es verkauft:
der Bäckermeiſter Alberts sen. ein Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfd. 15 Lth.

Merſeburg, den 15. Januar 1869.
Die Polizei- Verwaltung.

Aus dem Gehöfte der hieſigen Königl. Ziegelei iſt eine eiſerne
Wagenaxe, ca. 150 Pfd. ſchwer, geſtohlen worden. Jndem wir vor
deren Ankauf warnen, fordern wir gleichzeitig auf, etwaige Umſtände,
welche zur Ermittelung des Diebes und der Axe führen können, ſo-
fort uns mitzutheilen.

Merſeburg, den 17. Januar 1869.
Die Polizei- Verwaltung.

Die von dem Dr. G. C. A. Keßler in Schkeuditz den Di-
rectoren Eduard Friedrich und Auguſt Schlauch ertheilte Procura

iſt erloſchen; eingetragen zufolge Verfügung vom 11. Januar 1869.
Merſeburg, den 11. Januar 1869.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung
Ein in einer lebhaften von vielen Honoratioren bewohnten

Gegend hieſiger Stadt liegendes Wohnhaus, in welchem früher ſeit
langen Jahren ein lucratives Materialwaarengeſchäft betrieben worden,
iſt unter billigen Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Das

Haus iſt im beſten Zuſtande und verzinſt ſich ſehr gut. Die Hälfte
des Kaufgeldes kann darauf ſtehen bleiben.

Nähere Nachricht ertheilt der Kaufmann und Agent E. W.
Klingebeil sen. in Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 141., 1

ſofortige Bezahlung verſteigert

m

Auetion in Tragarth. Freitag den 22. d. M., von
Vormittags 9 Uhr an, ſollen auf dem ſogenannten kleinen Gute
in Tragarth einige Möbel, Federbetten, 1 Getreide Reinigungs
und 1 Rüben Maſchine, Wagen Karren, Ketten, Gefäße,
die Vorräthe von Mehl, Schrot und Brennholz, 1 Partie Dünger
u. dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 14. Januar 1869.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

„Stammholz Auction.

Mittwoch den 27. Januar e. von Vormittags 10 Ahr ab
ſollen im herrſchaftl. Zöſchener Holze (Forſtort Kirchholz, vor Weß-
mar an der Elſter)

62 Eichen, 11 Cand. und 66 Jtal. Pappeln, meiſt ſtark, 24 As-
pen, 2 Linden, 3 Ellern, 26 Rüſtern und 2 Eſchen

auf dem Stamme meiſtbietend verkauft werden Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemächt.

Der Förſter Fankhänel.
Holz- Auction.

Freitag den 22. Januar e. Vormittags 11 Uhr ſoll in den
hohen Erlen hinter Frankleben eirea

50 Haufen Abraum und
160 Stück erlene Spitzen

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Moggen-alefe,Heuſaamen und Strohabſale werden Sonnabend den 23. Janng
1869 Vormittags 11 Uhr im Kloſtermagazin zu Merſeburg gege
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Grosse Holz- Auction.
Freitag den 22. Januar 1869, Morgens 10 Ahr,

ſollen in dem zum Rittergute Kriegſtedt gehörigen Holzungen
und Anpflanzungen eine Parthie Ellern, Rüſtern, Pappeln, Kirſch-

ſtämme, zu Nutz- und Brennholz ſich eignend, meiſtbietend verkauft
werden. Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Dieckmann.
anneeeeeeeeeennnSSTWS

Holz- Auction.
Freitag den 22. d. M. von Vormittags 9 Ahr ab

ſollen im diesjährigen Schlage der hieſigen Rittergutswaldung
circa 2 Schock pappelne Stangen (für Drechsler) und

150 gemiſchtes Stammreiſig
öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkopau, den 16. Januar 1869.
Der Förſter Reinhardt.

W Jch bin geſonnen mein zu Wallendorf Nr. 24. be-
I legenes Wohnhaus mit Gärtchen aus freier Hand zu
S verkaufen. Wilhelm Mank.Umzugshalber bin ich geſonnen mein im vorigen Jahre maſſiv

erbautes Wohnhaus in den Amtshäuſern vor dem Neumarktsthore
baldigſt zu verkaufen. Friedrich Zeiger.

Auch iſt im ſelbigen ein Logis zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen.

S Zwei fette Schweine verkauft der Bäckermeiſter

An Alberts jun.Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen Dom, Brauhausgaſſe

Nr. 234.

langes Roggenſtroh verkauft
Cantor Heinrich in Wölkau bei Dürrenberg.

r 2=TÖ=2 Ü-zD—Eine gut möblirte Stube mit Kammer iſt an einen anſtändigen

Herrn zu vermiethen Dom Nr. 281 an der Reſſource.

Vermiethung.
Das früher vom Herrn Geh. Rath. Wiegner bewohnte Quar-

tier am Entenplan iſt zu vermiethen. Kieſelbach.
Wagnergaſſe Nr. 119. ſteht vom 1. April b. a. ab ein

Logis zu vermiethen. Näheres bei dem Schloſſermſtr. J. Vichtler.
Das Logis in meinem Hauſe, (Breiteſtraße neben der Poſt),

beſtehend aus 5 heizbaren Stuben, eben ſo viel Kammern iſt von
jetzt an zu vermiethen reſp. zum 1. April oder auch zum 1. Juli

zu beziehen. Adolph Juſt.Merſeburg, den 18. Januar 1869
Das Logis in meinem Hauſe (Promenadenweg), welches von

dem Buchhalter Herrn Bornkamm bewohnt wird, iſt von jetzt ab
zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

A. Horn, Glaſermeiſter.
eine jetzige Wohnung von 5 Stuben und einigen Kammern
Unteraltenburg 717. iſt vom 1. April ab anderweit zu vermiethen.

Hennig, Reg. Rath.

Rofßßſleiſch.
Geſtern habe ich ein fettgemäſtetes Pferd geſchlachtet, welches

ausgezeichnet weiß ausgefallen iſt; dieſes meinen werthen Kunden
zur Nachricht. Es giebt viel ſchönen Schmeer.

A. Schröder, Roßſchlächtermſtr.

Anere.Zu den bevorſtehenden Maskenbaällen habe ich mich eingerichtet,
daß ich Perrücken, Bärte und Lockentouren verleihen kann. Au
nehme ich Beſtellungen zum Friſixen außer dem Hauſe freundlichſt

Bekanntmachung.
Den geehrten Pferdezüchtern die ergebenſte Mittheilung, daß

von dem Kgl. Geſtüt Repitz die beiden Hengſte
Mars, Apfelſchimmel,
Snaffle, Fuchs (Suffolk)

am 22. Januar e. in Lützen eintreffen und von dieſem Tage ab
zur Benutzung bereit ſtehen.

Lützen, den 12. Januar 1869.

r Carl Brand Stationshalter.
SGGG.ſcGGGGcGcſckGGSGSGSGGGSGS

FenchelhonigExtract
von L. W. Egers in Breslau, gegen Hals und Bruſtleiden
Katarrh, Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung Keuchhuſten c.
unſtreitig das allerbeſte und vernünftigſte Mittel, iſt allein
echt und ſtets friſch vorräthig bei

C. H. Schultze sen. Sohn. Roßmarkt.

Bekanntmachung.
Da ich mich mit der Stadt Schafſtädt abgefunden

habe, ſo erſuche ich die Herren Oekonomen und Viehhaltenden daß
ſie bei Sterbefällen von Vieh aller Art, auch untauglich gewordenes,
ſich an mich wenden und werde die beſten Preiſe dafür zahlen, auch
den betreffenden Boten 15 Sgr. Anmeldegeld geben werde.

A. Franke, Scharfrichtereibeſitzer.

Echtes Klettenwurzel Del,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum
aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſterbenden Haare von
Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhin
dert das frühzeitige Grauwerden derſelben es iſt vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haar
wuchſe legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt GebrauchsAnweiſung.Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf jedem Giaſ

die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt mit meiner Firma verſiegelt.
Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn

Guſtav Lots, Burgſtraße.
Carl Jahn,

Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

Haasenstein Vogler
Zeitungs-Annoncen- Expedition

in Leiprig,
Hamburg, Frankfurt a. MHI.,

Berlin Wien, Basel.
Kieler Sprotten, ganz friſch erhalten,
friſchen Seedorsch empfiehlt

Guſtav Elbe.
Läebigschen Fleisch- Extract engl. Gew.

P. Pfd. Pfd. Pfd.3 Thlr. 5 Sgr. 1 Thlr. 20 Sgr. 277 Sgr. 15 Sgr.

empfehlt Guſtav Elbe.Gesichts- VIasken,
Füännschmuucolk«

empfiehlt in beſter Auswahl F. A. Nägler.
Sehr große hochrothe Meſſinger Apfelſinen, S
Kieler Sprotten und Speckbücklinge,
friſch geräucherte Spickaale,
Aal in Gelée,
Ruſſiſchen großkörnigen Caviar,
Schweinefett (ſelbſtgeſchlachtet) bei

Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.
Taglich friſche Preßhefen à Pfund 5

Sgr. ſind in der Stadtbrauerei zu haben.an. Marie Planert, Dom 236.
Der TotalAusverkauf von Wintergarderoben für

Herren und Damen, wie auch für Kinder, wird fortgeſetzt.
rhiülipp

an der Stadtkirche Nr. 211.
Gacahb sen.
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F o W e 48 n 4l Gäinzlicher wned reeller Ausverlcaur365. m Mossmarktet 365.Wegen Umzugs und Aufgabe meines Geſchäfts bin ich geſonnen, mein Lager von H

S

erren und
Knabengarderobe auszuverkaufen, und um ſo ſchnell als möglich zu räumen, verkaufe ich mein ganzes
Lager von Winterüberziehern, Stoff und Tuchröcken, Joppen, Hoſen und Weſten unter dem Koſten

Ferner mache ich auf eine Partie Damen und Kinderjacken aufmerkſam, welche zu bedeutend

L BIG.S

1 engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topkà Thlr. 5. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr.
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken

W—Wh2W— T ws)mFmFmm[T

Br. Pattison's Gichtw atte

LEISCGII-BATIBAGI
DER LIFBIG'S FLEISCI-EXTRACT COMPAGMNIE, LONPDON.

Nur echt, wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von PETTENKOFER versehen.
DETAII, PREISE FUR GANZ DEVTSCHILAND

engl. Pfd. Topf engl. Pfd. Topf
à 27 Sgr. à 15 Sgr.

S Dàr T

das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-
Hand und Kniegicht, Gliederreißen Rücken- und Lendenweh u. ſ. w. Alle anderen Gichtwatten ſind nur Nachahmungen. Jn Packeten
zu S Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei Gustav Lots.

e Herzog Chriſtian.
Ein hochgeehrtes Publikum wird hierdurch zu einem

Quartett Conerte
der vier Herren Gebrüder Schröder aus Halle,

welches am Mittwoch den 20. d. M. in meinem Saale ſtattfinden
wird, ergebenſt eingeladen. Rob. Eckardt.

Programm.
1) Quartett (G dur) von Haydn.
2) Fantasie caprice für Violine von Vieuxtemps.
3) Variationen aus dem A dur-Quartett von Beethoven.
4) Fantasie über den Sehnſuchtswalzer für Violoncello von Servais.
5) a. Träumereien aus den Kinderſcenen von R. Schumann.

b. Chanson d'amour von Taubert.
6) Grand Duo über engliſche Volksmelodien für Violine und

Violoncello von Leonard und Servais.
Billets à Stück für 5 Sgr. ſind bei Herrn Wieſe zu haben.

Entrée an der Kaſſe 7 Sgr.
Anfang Abends 77 Uhr.

mmz-mZWWu-ä-Oon ver
auf der FunkenburgSonntag den 24. d. N. Abends 8 Uhr

zum Beſten der freiwilligen Turner- Feuerwehr
arrangirt vom Sängerchor des Männer Turn Vereins unter freund-
licher Mitwirkung hieſiger geſchätzter Geſangskräfte.

Entrée 5 Sgr. jedoch ſoll hierdurch größeren freiwilligen
Spenden keine Schranken geſetzt werden.

Merſeburg, den 17. Januar 1869.
Der Vorſtand des Männer-Turn-Vereins.

Närnbergers Etahbliſſement.
Heute Mittwoch Abends 6 Uhr Salzknochen.

Rathelceller.
Donnerstag den 21. Januar Schlachtefest.

Reinhard.

Kirchfährendorf.
Zum Pfannenkuchenschmaus und Ball als

Donnerstag den 21. d. M. ladet ergebenſt ein
Julius Einführer.

Maskenball
III

im Pohleſchen Locale zu Meuſchau Sonntag den 24.
Januar. wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Billete
für Masken à 7 Sgr., für Zuſchauer à 5 Sgr. ſind beim Herrn
Kaufmann Wieſe zu haben.

mm

W d 53Gränge Wanne.
Donnerstag Abend Salzknochen.

ConſumVerein.
Die nächſte ordentliche Generalverſammlung findet am Sonn

abend den 23. d. M., Abends 8 Uhr, im Riſchgarten ſtatt.
Tagesordnung:

1) Reſultat der Vorſtandswahl.
2) Vorlegung des Abſchluſſes pr. IV. Quartalu. Dechargeertheilung.
3) Vertheilung der Dividende pr. IV. Quartal 1868.

Merſeburg, den 18. Januar 1869.
Der Verwaltungsrath

des Conſum Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.
J. Bichtler, Vorſitzender.

Einen Lehrling ſucht BHBo ttig, Klempnermeiſter.
Ein junges Mädchen wird als Aufwartung für 1 Kind gewünſcht.

Zu erfragen Kloſter Nr. 8s38s8
Ein junges anſtändiges Mädchen ſucht als Kindermädchen zum

1. April oder ſofort einen Dienſt. Adr. bittet man Oberbreite-
ſtraße 470. parterre links abzugeben.

Ein brauner Hund mit weißer Bruſt, Jagdrace, der indeß zum
Ziehen benutzt zu ſein ſcheint, iſt zugelaufen und kann gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten in Empfang ge
nommen werden im Hospitalgarten.

Merſeburg, den 17. Januar 1869.
Verloren wurde vergangene Mittwoch vom Seitenbeutel durch

die Rittergaſſe und Schulthor nach der Halleſchen Chauſſee ein ſchwar
zer Spitzenfanchon. Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene
Belohnung Seitenbeutel Nr. 644 b.

Zur Beſtreitung der Koſten von Ansrüſtungsgegenſtänden ſind
ſeit der Bekanntmachung vom 30. v. M. ferner eingegangen: O.
R. R. v. Korff 1 Thlr., Mühlenbeſitzer Kürbitz 1 Thlr., bis jetzt in
Summa 55 Thlr. Fernere Beiträge nimmt entgegen

J. Bichtler, Hauptmann der freiwilligen Turner Feuerwehr.
Merſeburg den 16. Januar 1869.

Ehrenerklärung.
Die dem Frl. Marie Heſſelbarth am Sonntage den 10. Januar

im hieſigen Riſchgarten- Locale zugefügte Beleidigung nehme ich, als
in der Hitze geſchehen hierdurch zurück. A. Heintze.

Dem Sergeant Jahn ſage ich hiermit ein herzliches Lebewohl
und bedaure nur, daß ich ihm ſeine treue Anhänglichkeit und ſeine
raſtloſen Bemühungen nicht weiter als durch Wünſche für ſein fer
neres Wohlergehen zu erkennen geben kann.

Merſeburg, den 16. Januar 1869.
Joſeph Worbertz,

Lohgerber.



Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Anhalt Zwillingsſöhne dem Weber
elle ein Sohn dem Leinweberm ſtr. Schmidt eine Tochter dem pract. Arzt

r. Triebel ein Sohn z dem Bürg. und Seilermſir. Adler eine Tochter. Ge
tvauet: der Wildprethändler A. Mank mit Jgfr. A. A. Horn der Klempner-

iſter J. H. Elbe mit Jgfr. F. D. E. Künzel. Geſtorben: die Ehefrau des
teuereinnehmers a. D. Ließmann, 66 J. alt, an Entkräftung die nachgel. Tochter

des Superintendent Beſſel zu Seehauſen in der Altmark, 81 J. 7 M. 5 T. alt,
an Altersſchwäche die jüngſte Tochter II. Ehe des Schneidermſtr. Schliephake 5
M. alt, an Verzehrung; die außerehel. Tochter der led. Kunze aus Schkopau, 4 M.
alt, an Krämpfen.

Donnerstag Abends 7 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche.
Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Kaufmann Tänzer eine Tochter dem Nadlermſtr.
Nägler ein Sohn dem Handarb. Benndorf in Venenien ein Sohn. Getrauet:
der Maurergeſ. Grund mit J. C. Klemm. Geſtorben: die jüngſte Tochter
des Schubmachermſtr. Niemann .2 J. 1 M 19 T. alt, an der Halsbräune.

Unter den Geſtorbenen im vor. Stück muß es nicht heißen „Heidenreich“ ſon-
dern Heiderich.

Altenburg. Geboren: dem Königl. Kreisger, Gefangenaufſeher Rauch
ein Sohn dem Handarb. Mangold eine Tochter; dem Königl. Reg. Rath Meß
ein Sohn dem Schneidermſtr. Jauckus eine Tochter Geſtorben: ein außerehel.
Sohn 2 J 4 M. alt, an Krämpfen.

Nachrichten.
Am 13. d. trank ein 9 jähriger Knabe, im Glauben, daß er

ſeines Pflegevaters Liqueurflaſche habe Schwefekſäure, die Letzterer,
zu ſeinem Gewerbe verwendend hinter einen Schrank geſtellt hatte.
Der Knabe hat ſich den Mund und Schlund derb verbrannt und
wird ihm das Naſchen wohl für die Zukunft vergehen. Gefahr für
ſein Leben iſt nicht vorhanden.

Am 16. wollte ein Mann Abends 11 Uhr die Gäſte im Schützen-
hauſe belauſchen. Er ging zu dieſem Zwecke auf den über den lan-
gen Graben führenden Rechen und zog ſich am Fenſter in die Höhe.
Jn den beſten Beobachtungen ging die Klingel der Schützenhausthür,
erſchreckt ließ der Lauſcher ſich ſchnell auf den Rechen nieder, ver
fehlte aber das Holz und fiel in den Graben. Er büßte die Neu-
gier mit einem naſſen und kalten Ba de

Dr. Bierfreunds Vorträge.
Halle, den 8. December. Der geſtrige Vortrag des Herrn

Dr. Bierfreund im Saale des Stadtſchießgrabens über „den
Genfer See und ſeine Umgebung“ bot dem Hörer in allen ſeinen
Theilen recht viel Jntereſſantes.

Auf dem Wege von Baſel nach Genf begrüßten wir Neuenburg
den „Benjamin der Schweizer Cantone“, und Jfferten, woſelbſt in
den Jahren von 1805 bis 1825 Peſtalozzi, der größte Pädagog
unſeres Jahrhunderts nach ſeiner auf ſinnliche und geiſtige An-
ſchauung und freies Bewußtſein gegründete, geiſtbildenden Lehr-
methode mit unendlichem Segen wirkte.

Die Schilderung des prachtvollen See's, welcher, eingerahmt
von einer herrlichen Ufernatur, von einem Kranze der ſchönſten
Schlöſſer und Villen umgeben iſt, war anſchaulich, lebendig und
friſch. Nach einer kurzen Umſchau in Genf, der Stadt Rouſſeaus,
Calvins und Carl Vogts, führte uns der Redner am weſtlichen und
nördlichen Seeufer bis Villeneuve hin und machte uns dabei mit
allen den bedeutenden Männern und Frauen bekannt, welche na
mentlich in den erſten Decennien dieſes Jahrhunderts an den ver-
ſchiedenen Punkten des Genfer See's geweilt. Voltaire, Rouſſeau,
Madame de Stasl, Auguſt Wilh. v. Schlegel, von Bonnſtetten,
Friederike Brun, Matthiſſon, Salis Gibbon und Byron zogen an
unſerm Geiſte vorüber, wir lernten den franzöſiſchen Waadtländer

das bon enfant mit ſeinem Sprüchwort: „Morgen iſt auch noch
ein Tag“ in ſeinen Sitten Gewohnheiten und ſeiner „Antipathie
gegen alles Deutſche“, wie ſein „Winzerfeſt von Vevey“ kennen;
wir beſuchten an der Hand unſeres Führers den Schauplatz der
„neuen Heloiſe“ die Schilderung des Amphitheaters von Montreux
erregte in uns den Wunſch, das „Jtalien dieſſeits der Alpen“ auch
einmal in Wirklichkeit zu ſehen dem Schloſſe Chillon ſtatteten wir
unſern pflichtſchuldigen Beſuch ab, und endlich in der Penſion
de Ermitage in Clarens, deren Beſitzer ein wiſſenſchaftlich ge-
bildeter Mann iſt, und welche der Beſchreibung nach die ſchönſte
Lage am ganzen See hat eingekehrt, genoſſen wir noch das er-
habene Naturſchauſpiel des Sonnenuntergangs und das darauf fol
gende „Leuchten der Firnen“ des Dent du micdi.

Nicht mit Unrecht hat Dr. Bierfreund ſeine Vorträge über die
Schweiz „Natur und Lebensbilder“ genannt denn Land und Leute
in Helvetien dürften wohl noch nie ſo treffend, unparteiiſch und
wahrheitsgetreu geſchildert worden ſein als dies von ihm geſchah.

Möge daher Jeder den angekündigten Cyelus ſeiner ebenſo
unterhaltenden wie anregenden Vorleſungen über dies Wunderland
Europa's, welches alljährlich ca. 100,000 Fremde in ſeinen Städten,
Bädern, Penſionen und Bergen ſieht, beſuchen, der ſich in höchſt
angenehmer Weiſe über die Schweiz ünterhalten und belehren laſſen will.

Der Sohn des Sträflings.
Frei nach dem Franzöſiſchen des Erneſte Bittaudel

von Rudolph Müldener.
(Fortſetzung.)

Renee entging dies nicht, aber ſie war viel zu zartfühlend und
zurückhaltend, um in dieſer Beziehung eine Frage an Paul zu rich-
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auch die leiſeſte Berührung dieſer krankhaften Seelenſtimmung über
aus ſchmerzlich ſein müßte, und ſtatt aller Worte richtete ſie einen
langen innigen Blick auf den jungen Mann.

Dieſe Sprache drang zu ſeinem Herzen und überwand ſeinen
Schmerz, ſeine Züge verklärten ſich, ein beſeligendes Gefühl kam
über ihn, und in ſüßer Verwirrung ſtand er vor der holden Tröſterin.

Jetzt kam Raymond zurück. Die jungen Leute hatten nicht
eine Silbe zu einander geſprochen, aber ihre Blicke hatten geredet
und ſich verſtanden und Beider Herzen hatte die Liebe vereint.

Bald darauf ſetzte man ſich zu Tiſche. Olivier war ſeit lange
nicht ſo gut aufgelegt geweſen, wie heute Renee hatte ſein munte-
res Geplauder noch nie ſo gut amuſirt wie diesmal, und auch aus
Pauls Antlitz ſchienen Oliviers unerſchöpflichen Anecdoten und
Schnurren alle düſteren Wolken verſcheucht zu haben.

Nicht weniger als das Unglück wirkt auch die Heiterkeit anſteckend.
Dieſer allgemeinen guten Laune gab Olivier beim Deſſert Aus

druck, indem er enthuſiasmirt ausrief:
„Meine theuerſte Renee, Sie ſind heute ſo munter, wie ich Sie

noch nie geſehen, und auch Sie, Freund Paul, gleichen einem
Schmetterling. indem Sie ihre faſt ſtereotype melancholiſche Hülle
abgeſtreift und durchbrochen haben. Das freut mich!“ „Und ſo
möchte ich denn einen Vorſchlag machen. Was meinen Sie zu einer
Mondſcheinpartie? Benutzen wir den heiteren Abend, um, wie unſer
poetiſcher Freund hier ſagen würde, die Düfte des Waldes einzu-
ſaugen

„Angenommen!“ tönte es aus Aller Munde.
„Uund dann,“ ſetzte Raymond hinzu, „könnten wir auf dem

Teiche gleich ein kleines Boot probiren, welches ich vor einigen
Tagen von Boulogne erhalten habe, und deſſen ſicheren Gang man
mir gerühmt. Bei herzlichem Geplauder auf dem Waſſer dahin-
gleitend, vom ſanften Mondlichte beſtrahlt, von der mit Blüthen-
duft geſchwängerten Nachtluft umweht, das iſt ja ſo ganz die Sehn
ſucht aller Künſtler, Verliebten und Dichter. Alſo ſchnell, meine
theure Schweſter, hier iſt Deine Mantille, friſch voran, und wir,
Dein unterthäniges Schiffsvolk, folgen Dir.

Es war in der That einer jener wundervollen Abende, wie ſie
der October noch manchmal bringt, um uns den Abſchied von der
ſchönen Jahreszeit erſt recht zu erſchweren und die Einſamkeit und Oede
des Winters um ſo ſchmerzlicher empfinden zu laſſen. Der Nebel
zerſtieb vor Lunas Strahlen und ſtreute auf das Laubwerk des Par-
kes jenen Silberthau, welcher in Mondnächten ſo wunderbar aus
den Forſten hervorſchimmert.

Schweigend fuhren die vier jungen Leute über den Teich, jeder
ſeinen eigenen Träumereien nachhängend. Selbſt der kecke Spötter
Olivier fuhlte ſich von jenem Zauber beherrſcht, den die verklärte
Natur auf unſer Gemüth ausübt.

„Bitte, Fräulein Renee,“ brach endlich Olivier das Schweigen,
„entzücken Sie uns ein wenig durch Jhre engelgleiche Stimme. Die
Muſik muß einen eigenthümlichen Reiz haben in ſolcher Umgebung
und zu ſolcher Stunde und ich ſchwöre Jhnen, daß das Echo acht
Tage lang Jhr Lied wiedertönen wird.“

„Jch vereinige meine Bitten mit denen Oliviers und bitte zu
gleich im Namen unſeres Gaſtes ſtimmte Raymond bei. „Sei
ſo freundlich und ſinge uns das ſchöne Nocturno: „Die Stimmen
der Nacht.“

„Jch laſſe mich gewiß nicht lange bitten wie Jhr wohl wißt“,
entgegnete Renee; „allein das iſt leider ein Doppelgeſang, von dem
ich zwei Strophen unmöglich ſingen kann, da ſonſt das ganze Stück
ſeinen Werth verlöre. Ja, wenn dieſer abſcheuliche Olivier noch
ſingen könnte, ſo wäre ich gleich bereit, aber der iſt doch auch zu
rein gar nichts zu gebrauchen.“

„Jch bitte tauſendmal um Entſchüldigung, aber Sie haben dies
mal ganz Recht, denn die Ausbildung und der Umfang meiner
Stimme hält mit den gleichen Eigenſchaften der Grille ſo ziemlich Schritt.
Jch habe nun einmal durchaus kein Talent zum Troubadur. Wie
ſchade, daß wir nicht eine Mandoline oder ſonſt ein Jnſtrument zur
Hand haben, da könnte ich mich doch wenigſtens durch die Beglei
tung Jhres Geſanges nützlich machen. Doch wenden Sie ſich ge-
troſt an Herrn Paul, der ganz gewiß zu Jhren Dienſten ſein wird,
denn dieſen beſcheidenen Jünglingen iſt nimmer zu trauen; ſie be
ſitzen ſo viele Talente, daß ſie zur gelegenen Zeit ſtets eins bei der
Hand haben. Jch möchte darauf wetten, daß er ein vollſtändiges
Kunſtfeuerwerk von Tönen aus ſeiner Kehle ſprüht, vor dem ſich das
ganze hochwohllöbliche Conſervatorium ehrfurchtsvoll verneigen wird.“

„Gemach, gemach!“ lächelte Paul „ich ſinge faſt niemals.
Aber wenn ich mir dadurch das Vergnügen bereiten kann, die
Stimme von Fräulein von Brevillier zu hören, ſo bin ich gern
bereit, meinen Theil an dem in Rede ſtehenden Nocturno auszuführen.“

„Bravo! Prächtig! Sehen Sie, daß ich doch mit meinen Ver
muthungen nicht im Unrechte war;“ ſagte Olivier. „Doch nun

laſſen Sie hören u(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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